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1) Finanznot in der Erzdiözese Berlin gefährdet kirchliche Arbeitsplätze Gerüchte über Umgehung des Dritten Weges


Die desolate Finanzlage des Erzbistums Berlin führt zur Androhung von Kündigungen, Abbau von Arbeitsplätzen und der Gefahr untertariflicher Bezahlung. Immer wieder gibt es Gerüchte, dass sogar erwogen werde, unter Umgehung der zuständigen KODA in die Arbeitsverhältnisse der Kolleginnen und Kollegen einzugreifen. Die Mitarbeiterseite der Zentral-Koda ist der Überzeugung, dass mit den Mitteln des Dritten Weges auch  solche schwierige Situationen gelöst werden können. Eine Umgehung der Kompetenzen der KODA oder der Arbeitsrechtlichen Kommission hätte unübersehbare Folgen für die Anerkennung des Dritten Weges im staatlichen Bereich. 
Es ist zu hören, dass die anderen Bistümer um finanzielle Hilfe angegangen wurden. Wenn die bisherigen Bekenntnisse zum Dritten Weg nicht nur Lippenbekenntnisse waren, geht die Mitarbeiterseite davon aus, dass die Bistümer  dann an ihre Hilfe die Bedingung der Einhaltung des Dritten Weges knüpfen. 

2) Maßstab für kirchliche  Vergütung ist der  Abschluss des öffentlichen Dienstes 
Die Mitarbeiterseite der Zentral-KODA appelliert an alle Kommissionen des 
Dritten Weges, die Messlatte des Öffentlichen Dienstes bei ihren Verhandlungen nicht zu unterschreiten.
Eine  Absenkung des Vergütungsniveaus löst die bestehenden Probleme nicht. Finanzielle Schwierigkeiten der caritativen Träger und einiger Diözesen dürfen nicht auf dem Rücken der Dienstnehmerinnen und Dienstnehmer ausgetragen werden. Die Einheitlichkeit des kirchlichen Dienstes (vgl. Präambel der Zentral-KODA Ordnung) ist gerade auch im Vergütungsbereich erforderlich. 

3) Zukunft des Dritten Weges

Die aktuellen finanziellen Probleme in unterschiedlichsten Einrichtungen führen viele Träger in Versuchung, eine Lösung  durch Veränderung der bisher funktionierenden Strukturen des Dritten Weges zu suchen. So hören wir von Überlegungen, KODAen auf betrieblicher Ebene bzw. für einige Sparten zu errichten.

Wenn hier wirklich Veränderungen notwendig sind, erheben wir den Anspruch, an diesen Überlegungen von Anfang an beteiligt zu werden. Bestimmte Mindeststandards dürfen nicht unterschritten werden.

4) Nachbesserung in der Betrieblichen Altersversorgung

Inzwischen steht fest, dass entgegen den Behauptungen der Dienstgeberseite, eine Besserstellung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  bei der Startgutschrift der KZVK Köln möglich gewesen wäre. Die ZVK der ev. Landeskirche Hannover in Detmold hat eine bessere prozentuale Anrechnung der Beschäftigungszeit von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mehr als 10 Jahre tätig waren, problemlos vornehmen können. Die Mitarbeiterseite wird sich mit einem Schreiben an den Verband der Diözesen (VDD) wenden, in dem sie auf die Diskrepanz hinweist und eine entsprechende Erklärung erbittet.

5) Arbeitszeitschutz im liturgischen Bereich

Die Mitarbeiterseite legt auf der nächsten Plenarsitzung erneut den Antrag für eine Arbeitszeitschutzregelung im liturgischen Bereich vor. Damit sollen Schutzbestimmungen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im liturgischen Bereich generell für alle deutschen Diözesen geschaffen werden. 

6) Geltung von Zentral-KODA

Regelungen für alle kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Bislang ist ungeklärt, wie Zentral-KODA- Regelungen Bestandteil des jeweils für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geltenden Arbeitsvertragsrechts werden.

Die Zentral-KODA hat sich daher mit einem Schreiben an den Vorsitzenden des VDD gewandt. Unabhängig von der Klärung dieser Frage will die Mitarbeiterseite weiterhin ihrer gesetzlichen Aufgabe nachkommen und ihre Beschlusskompetenz wahrnehmen.

7) MAVO – Novellierung

Die Mitarbeiterseite der Zentral-KODA hat sich an die Projektsteuerungsgruppe zur Novellierung der MAVO gewandt. Gerügt wurde, dass weder die Zentral-KODA noch die einzelnen KODAen an dem Anhörungsverfahren zur Novellierung des  § 25 MAVO beteiligt worden sind.

Gleichzeitig wandte sich die Mitarbeiterseite gegen eine beabsichtigte inhaltliche Änderung des § 25 MAVO, mit der den DIAGen bzw. der BAG-MAV das Recht genommen werden soll, Anregungen an die Kommissionen des Dritten Weges  zu geben. Dieser Standpunkt soll in einem weiteren Schreiben bekräftigt werden.

8) Termine – Ausblick

Die weiteren Plenarsitzungen der Zentral-KODA finden vom 25.-27. März in München und vom 11.-13. November in Speyer statt.

Vom 13.-15. Mai wird sich die Mitarbeiterseite der Zentral-KODA in einer Klausurtagung u.a. mit Strukturfragen des Dritten Wegs befassen.

Mit besonderer Sorgfalt wird die Mitarbeiterseite die drohende Gefährdung gewachsener Strukturen des Dritten Weges beobachten und sich gegen Entwicklungen wenden, die eine Aufweichung des Dritten Weges nach sich ziehen.

Wir bitten alle Kolleginnen und Kollegen, Anregungen und Vorschläge sowie Beobachtungen über geplante Veränderungen mitzuteilen.

Wenden Sie sich an ihre Vertreter in der Mitarbeiterseite der Zentral-KODA oder an den Sprecher der Mitarbeiterseite Georg Grädler, Odenwaldstrasse 68, 69124 Heidelberg, Tel: 06221/784064 oder per Mail: Georg.graedler@t-online.de 
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